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Psoriasis wird in der Traditio-
nellen Chinesisch Medizin –

TCM - als „weiße Dolchentzün-
dung“ oder „Schlangenlaus“
bezeichnet. Arthritis ist nach der
TCM ein BI Syndrom - ein
schmerzhaftes Obstruktionssyn-
drom von QI und Blut in Gelen-
ken, Muskeln und Knochen.
Etwa 5% der Psoriasispatienten
haben zusätzlich eine Arthritis.

Nach der TCM unter-
scheidet man grund-
sätzliche zwei Formen:

Die angeborene, also geneti-
sche Forme und die im Lauf

der Jahre erworbene Form, die
etwa zwischen dem 30. und 40.
Lebensjahr auftritt. Die geneti-
sche Form beruht auf einer Nie-
ren Yin Schwäche, die durch eine
schwache Wurzelenergie und ein
schwaches Wasserelement ent-
steht. Sie ist schwerer zu behan-
deln, als die erworbene Form.
Diese wird hauptsächlich durch
environmental Stress hervorge-
rufen, also durch schlechte
Lebensführung, wie zu viel auf-
reibende Arbeit, erhitzende
Ernährung, kein Ausgleich,
schlechte Wohnverhältnisse, kein
Sport. Dies alles kann die Leber -
das Holzelement - anfeuern.

Beide Ursachen treffen die Nähr-
schicht und meist sogar die Blut-
schicht und ziehen das so
genannte „Blut“ in Mitleiden-
schaft. Die Erkrankung zeigt vor-
wiegend Hitzesymptome. Sie
dringt je nach Abwehrkraft –
Zheng Qi – und Stärke des
pathogenen Faktors in die tiefe-
ren Schichten des Körpers und
schädigt die Körpersäfte – Jin Ye
und Xue. Im späten Krankheits-
stadium werden oft die Erschöp-

fung der Körpersäfte und des Yin
festgestellt.

Man unterscheidet so mehrer
Syndrome: Blut Hitze, Blut Tro-
ckenheit, Blutstase, Nässe –
Hitze, Feuer und Hitze Toxine,
Leber Nieren Yin Schwäche. Die
Differentialdiagnose ist sehr
wichtig und muss genau gestellt
werden. Je nach Beschwerde-
form der Arthritis, der Psoriasis-
lokalisation, Plaqueformen und
den Nebensymptomen wird
behandelt. 

Akupunktur und Schröpfen hel-
fen in akuten Fällen. Während
des chronischen Verlaufs sind
chinesische Kräuterrezepturen
und Ernährung wichtiger.

Die Kräuterrezepturen müssen
von einem TCM Arzt genau
zusammengestellt werden. Sie
werden zwei Mal täglich über
mehrere Monate eingenommen. 

Ich möchte mich daher dieses
Mal besonders auf die Ernährung
konzentrieren. Diese ist für Sie
leicht anwendbar.

Generell für alle Formen gilt: 
Vermeiden Sie zu viele Milchpro-
dukte, Zucker, Rohes und Fett.

Wir haben gesagt, dass bei die-
ser Erkrankung Körpersäfte
durch Hitze konsumiert werden.
Also vermeiden Sie anheizende
und scharfe Nahrungsmittel.
Pfeffer, Curry, Zimt, Nelken, Ing-
wer, Kümmel, Chili,… sind
ungünstig. Scharfe und harte
Getränke sind Gift. Leider kein
Schnapserl oder Whisky mehr!
Stark in Fett herausgebratene
Schnitzel, Steaks, Pommes frites
sind anheizend. Huhn, Lamm,

Hirsch, Shrimps und Hummer
sollten sie auch meiden. Keine
Sorge, es bleiben genügend gute
andere Nahrungsmittel über.

Ernähren Sie sich kühl neutral
und vermehren Sie Ihre Kör-
persäfte und Ihr Yin. Trinken
Sie ausreichend, sodass Ihre
Haut und Ihre Gelenke gut
umspült werden. Trinken Sie
Wasser, Kräutertees, Grüntee,
Jasmintee, Rotbuschtee, Mate,
Fruchtsäfte mit Wasser ver-
dünnt und wenn Sie Gusto auf
Alkohol haben, dann nehmen
Sie am besten ein Seiterl Bier.
Essen Sie vorwiegend Gekoch-
tes, Gedünstetes und Suppen
sowie Eintöpfe. Die Zuberei-
tungsformen mit Wasser sind in
diesem Fall wesentlich besser.
Kräuter wie Thymian, Rosma-
rin, Kresse und ein bisserl Mus-
kat sind gut. Fleischsorten wie
Schwein und Rind können
gerne gegessen werden. Fisch
ist gut. Gemüse wie Karotten,
Rüben, Chinakohl (als Suppe
oder Gemüse und nicht als
Salat) sind ideal.

Zur äußerlichen Anwendung
können Sie die befallenen Stel-
len mit Gurkensaft oder fri-
schen reifen Gurken einreiben.
Gurken sind stark kühlend und
gut für die Haut. Johannesöl
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beruhigt die Stellen und kann
immer wieder aufgetragen wer-
den. 

Sehr gut helfen auch Sauer-
stoffbäder zum Beispiel im
Sporthotel Rust – im Universi-
tätsinstitut für klinische TCM.
Es handelt sich um mit O2
angereichertes Wasser. Beson-
ders die leicht entzündeten
Randzonen der Psoriasispla-
ques werden so besser mit
Sauerstoff versorgt und können
vom Rand her verkleinert und
geheilt werden. Etwa 20 Bäder
sind ein Zyklus. Zwischen ein
und drei Zyklen sind nötig.

Die Kombination von richtigem
Essen, Kräutern, Tees und
guter Lebensführung, sowie

Akupunktur und Schröpfen in
starken Phasen können Ihnen
sehr gut helfen. 
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Fische entdeckt, in der Folge
wurde Kangal zu einem gefrag-
ten Kurort. In einer Untersu-
chung der biologischen Fakultät
der Universität Sivas, aus dem
Jahre 1987 wurden 62 Garra
Rufa gefunden. Die Fische,
haben sich an das isothermale
Milieu des Bades angepasst.
Auch in einem Bachlauf leben die
gleichen Fische. Sie unterschei-
den sich nur in Gewicht und
Größe. Die im Bach lebenden
Fische sind größer als die in den
Becken. Wenn die Fische in
einem Aquarium ohne Futter
leben, greifen sie sich gegensei-
tig an.

Die Fische, die aus Südwest-
Asien stammen, kommen in der
Umgebung der Provinzen Adana,
Maras und Hatay sowie außer-
dem in den Flüssen Tigris, Eufrat
und Asi vor. Der gelöste Sauer-
stoffgehalt des Thermalwassers
in Kangal beträgt 4,42 ppm und
ist somit ausreichend für die
Fische. Die Ernährungsaktivität
der Fische in infolge der hohen
Wassertemperatur niedrig und
ihr Wachstum minimal. Durch die
langsame Anpassung an die
Umgebungstemperatur scheint
sich ein veränderter Fett-Stoff-
wechsel einzustellen und erhöht
mit der Zeit das Ernährungsbe-
dürfnis der Fische, womit die
aggressiven Charaktereigen-
schaften der Fische in den
Becken erklärt werden können.
Auch das minimale Vorkommen
von natürlichen Nährstoffen
(Phyto- und Zooplankton), för-
dert die Aggressivität der Fische.
Während des Bades eines Patien-
ten mit Wunden oder psoriati-

Knabber Fische
Neuartige Behandlung lindert Beschwer-
den binnen kurzer Zeit

von Thomas Gularas

Ein Fisch hilft bei
Hautproblemen

Dass es so etwas gibt: Ein
paar kleine, wenige Zentime-

ter lange Fische helfen Men-
schen, die an chronischen Haut-
krankheiten wie Schuppenflech-
te, Neurodermitis etc. leiden: Sie
knabbern die Beschwerden ein-
fach weg!

Das Prinzip, das für Österreich
völlig neu ist, erklärt der Nieder-
österreicher Thomas Gularas, der
diese Behandlung in Hochwol-
kersdorf anbietet: „Unsere ‚The-
rapeuten’ sind die ‚Kangal-Knab-
berfische’ mit dem lateinischen
Namen Garra Rufa. Sie knabbern
die überschüssige Haut ab, was
vollkommen schmerzlos und sehr
angenehm ist. Durch diese
„Angriffe“ der Fische entsteht
eine deutliche mechanische Rei-
zung der Haut, ähnliche einer

Massage. In der Folge ergibt sich
eine lang anhaltende Linderung
der Beschwerden, vor allem den
äußerstbessert sich der unange-
nehmen Juckreizes. Die Knab-
berfische-Behandlung wird auch
als alternative Hautreinigung für
eine schönere, straffere Haut
angewandt.

Vorbild in der Türkei

Der Garra Rufa oder Roter
Saugbarbe gehört zur Familie

der Karpfenfische. Ursprünglich
stammen die Fische aus einem
kleinen Thermalort in der Türkei
(Kangal), wo sie in Thermalwas-
ser vorkommen und lebt vor
allem in dem türkischen Ort Kan-
gal, daher auch der Name Kan-
gal-Fisch. Die dortigen Einwoh-
ner haben schon früh die Heilung
von Hautkrankheiten durch die Vor der Behandlung
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